




Bie 2

Irm Zlerben erlanate Sieges- und
Vhren-Kalmen

Bey der
Dem Zurchlauchtigſtem Printzen und Kerrn/

Fulich Vleve und Berg auch Sngern und
Weſtphalen Vandgrafen in Shuringen Marckgrafen zu

Meiſſen gefurſteten Wrafen zu Kßenneberg Wrafen
zu der Marck und Ravensberg Gerrn zum

Wavenſtein

Seinem Hnudigſt- aeweſenen Printzen

d ſun errnAuf WochRürſtl. Snadige Werordnung
FJimgeſamten Weimariſ. Jurſtenthum

Den 2. April. dieſes r716ten Jahres
gehaltenen SorENNEN

Gurſtl. Drauet  nd
Wedachtniß-Vredigt

Aus unterthanigſter Pflicht und wehmuthigſter Compaſſion vorgeſtellet
Von

Des Gochſtſeeligſten Printzens Zurchl.
geweſenen SECRETARIO

Fohann RPhilipp Meichart.





Eſturkztes Jſrael! beweine Jonathan
Der auf Gilboa fallt auf Blut beſprutzten Hohen!

Wir klagen unſern Wrintz an welchem ieder

man4—

Ein holdes Ebenbild des Jonathans geſehen!
Hat dann des Todes Pfeilden jungen Held gefallt
Der Sieges-Palmen doch vom Todeſelbſt erhatt?

Ein MWrintz den Pallas ſelbſt geſtillt an Jhrer Bruſt
Und den Sophien Hand formirt und auferzogen

Ein mehr als holder Wrintz der Karitinnen Luſt
Der auch ein FeiſenHertz mit einem Blick bewogen

Ein Chriſtlicher Adon der Ausbund aller Zier
Der ſuſſen Hoffnung Ziel iſt leyder! nicht mehr hier!

Woiſt das Wrintzen Hertz der GOttesfurcht Altar?
Wo iſt der Mund daraus der Worte Goldgefloſſen?

Woiſtdas Raupt das ſonſt ein Thron der Klugheit war
Hat dann das holde Paar der Augen ſich geſchloſſen?

Ach! iſt die Hand erſtarrt die Felß und Stein bewegt
Wenn Sie das SehtenSpiel mit WunderKunſt
Des Himmels hreiſterſtuc der ſchone Bau zerbricht

Den ſich der ſchonſte Gaſt der theure Geiſt erleſen!
Der Jugend Morgen ſtreut nicht mehr ſein RoſenLicht

Den Purpur welcher fäſt der Sonne gleich geweſen:
Das reinſte Criſtallin der Spiegel iſt zerſtuckt/
Indem der Himmelſelbſt ſein Portrait angeblickt:



Jedoch was klagen wir indem ein junger Held
Der Sachſen Jonathan auch in dem Sterben ſieget.

Erſtehet da Er ſindt: Er ſteiget da Er fallt
Ob ſein getingner Theil in Staud und Aſche lieget

Der Edeiſtt der Griſt trhebt TriumphGeſchreh
Zu zeigen daß Er auch im Tode lebend ſey.

Er kampfet ritterlich und wird mit Sieg ergetzt
Epaminondas ſucht im Sterben ſein Vergnügen

Bleibt nur ſein Helden-Schild von Feinden unverlekzt;
So lebt Er wenn Er ſtirbt und ſieget im Erliegen!“

Vielmehr hat unſer Wrintz des Todes ſich erwehrt
In dem ſein GlaubensSchild im Streit blieb unverſehrt.

Er trat mit HeldenMuth den letzten AngſtKampf an
Sein HimmelsGeiſt blieb frey in harten Kranckheits-Banden!

Er folgte JESU nach auf rauher CreutzesBahn
Wol wiſſend was ſein Haupt und Fuhrer ausgeſtanden

Er nahm den Helm des Heyls des Geiſtes ſtarckes Schwerdt:
Drum iwurd Jhm nach dem Kampf der Sieges. Crankz ge

wahrt!
Du haſt Durchlauchter Reld vollfuhret Kampf und

Lauf
Die lichte Sterne ſind nun deine SiegesBogen!

Dir bauet Ewiakeit die EhrenPforten auf;
Dein Geiſt hat im Triumph des Himmels Burg bezogen.

Die Engel ſtrenen dir die Sieges:Palmen zu
Shb vrithChpreſfen gleich ümſchatten deine Ruh!

So euht Fonathan der Wrinhzen Glankz und Preiß:
Schlaff ſanfft in deiner Grufft doch aumin unſern Hertzen:

rJ

i

Die Liebe grgen dich dit nichts von Sterben wrir
Hat dir ſchon angeſtedk viel tauſenld Ehren. Kertzen!

Wir raumen dir zur Ruh getreue Seelen ein!
Der Fama Zung und Mund ſoll beine Grabſchrifft ſeyn!
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